
Andacht „to go“ 

Karfreitag (10. April 2020)   

Evangelium des Tages: Johannes 19,16-30 

Pilatus überließ Jesus den Soldaten, dass sie ihn kreuzigten.  

Zusammen mit zwei anderen wurde sein Kreuz auf Golgatha aufgerichtet. 

Über dem Kreuz ließ Pilatus den Grund seines Urteils schreiben: „König der Juden“.  

Die Soldaten würfelten um die Kleidung des Verurteilten. Sie reichten ihm einen Schwamm mit Essig 

zum Trinken. Als Jesus den Essig genommen hatte, sprach er „Es ist vollbracht!“ und neigte das Haupt 

und verschied. 

 

Warum?  Das ist nach wie vor eine der schwierigsten Fragen. Warum musste Jesus diesen 

elenden Tod am Kreuz sterben? Warum war dieses Opfer nötig? Hätte Gott das alles nicht 

auch anders regeln können? Fragen, bei denen die Theologie bis heute um verständliche 

Antworten ringt.  

Die Frage nach dem Warum kann uns hinter jeder Ecke des Lebens treffen.  

Warum musste unsere Mutter so früh sterben?  

Warum habe ausgerechnet ich diese Krankheit bekommen?  

Warum – ein Wort, das Kinder sehr früh lernen. Sie wollen die Welt verstehen. Sie wollen 

den Sinn hinter dem erkennen, was geschieht. Manchmal bohren sie immer weiter nach: 

Warum, warum, warum…“ Das ist eine Lebensaufgabe. Den Sinn hinter den Dingen, die uns 

geschehen, zu finden. Wir werden wohl nie fertig sein damit. 

Bei der Frage nach dem Sinn des Kreuzes leuchtet am ehesten ein, dass es mit der Liebe zu 

tun hat. Jesus will uns Menschen nahe sein. Aus Liebe. Auch im Leiden. Er weiß, dass das 

Leben immer auch Leiden mit sich bringt. Gerade darin will er uns nahe sein. Deshalb geht er 

diesen Weg bis zur letzten Konsequenz, bis in den Tod am Kreuz. Er geht ihn wissend, er geht 

ihn freiwillig. So zeigt er uns: Gott ist auch dort, wo du von allen guten Geistern verlassen 

scheinst. Er hält dich in seiner Hand – im Leben und auch im Tod. Denn die Geschichte ist ja 

hier noch nicht zu Ende… 

Ihre Pastor*innen der Elisabethkirche 

Irischer Segen 

Möge die Straße dir entgegeneilen, möge der Wind immer in deinem Rücken sein. 

Möge die Sonne warm auf dein Gesicht scheinen und der Regen sanft auf deine Felder fallen. 

Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich im Frieden seiner Hand. Amen. 

Spruch zum Tag 

Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, auf dass alle, die an ihn 

glauben nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.  

Johannes 3,16 

 


